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Hauptausschuss befasst sich
mit dem Vermögenshaushalt
Hauzenberg. Nach dem Verwaltungs-
haushalt befasst sich der Haupt- und Fi-
nanzausschuss des Hauzenberger Stadt-
rates am Mittwoch, 16. Februar, mit dem
Vermögenshaushalt. Weitere Themen
sind ein Zuschuss für den TSV-DJK Ober-
diendorf, Haushaltsüberschreitungen so-
wie Anträge und Informationen. Die Sit-
zung beginnt um 18.30 Uhr im großen
Sitzungssaal des Rathauses beziehungs-
weise online. − cmo

Service und Terminkalender
finden Sie heute auf Seite 26.

Frauenbund Sonnen geht
am Valentinstag wandern
Sonnen. Der Frauenbund Sonnen veran-
staltet am Montag, 14. Februar, eine Va-
lentinswanderung. Dabei werden die ak-
tuellen Corona-Regeln eingehalten. Die
Wanderung beginnt um 13.30 Uhr beim
Don-Bosco-Haus und führt über die Pilsl-
kapelle nach Haselberg zur Kapelle beim
Anwesen Binder, wo sie mit Glühwein am
Feuer gemütlich ausklingen wird. − red

Die Gottesdienste
im Pfarrverband
Hauzenberg. Die Gottesdienste im Pfarr-
verband Hauzenberg finden am Wochen-
ende zu folgenden Zeiten statt: in Hauzen-
berg morgen, Samstag, um 17 Uhr sowie
am Sonntag, 13. Februar, um 8.30 Uhr und
10 Uhr; in Germannsdorf am Sonntag um
8.30 Uhr; in Haag am Samstag um 16 Uhr
und am Sonntag um 10 Uhr; in Oberdien-
dorf am Sonntag um 10 Uhr; in Krinning
am Samstag um 19 Uhr und in Wolkar am
Sonntag um 8.30 Uhr. − red

Paare können sich noch für
den Brautleutetag anmelden
Untergriesbach. Die Gottesdienste wer-
den im Pfarrverband Untergriesbach in
der kommenden Woche wie folgt gefeiert:
in Erlau morgen, Samstag, um 17.30 Uhr
Vorabendgottesdienst; in Gottsdorf am
Sonntag, 13. Februar, um 10 Uhr Pfarrgot-
tesdienst; in Obernzell am Sonntag um
7.30 Uhr Hl. Messe in der Klosterkirche
und um 10.15 Uhr Pfarrgottesdienst; in
Schaibing am Sonntag um 8.45 Uhr Pfarr-
gottesdienst; in Untergriesbach am Sams-
tag um 16 Uhr Vorabendgottesdienst und
am Sonntag um 8.30 Uhr Pfarrgottes-
dienst. Für den Brautleutetag am Samstag,
19. Februar, im Pfarrheim Untergriesbach
können Paare sich noch bis Dienstag,
15. Februar, im Pfarrbüro Untergriesbach
unter 3 08593/213 anmelden. − red

AUS DER REGION

Von Carola Brunner

Hauzenberg. „Ich kann aktu-
ell noch nicht sagen, machen
wir es oder machen wir es
nicht.“ Rudi Hirz, 2. Bürger-
meister und Festwirt in einer
Person, hat am Mittwochabend
im Haupt- und Finanzaus-
schuss Stellung genommen zu
der Frage, ob es heuer nach
zweijähriger Pause wieder eine
Dult geben wird in Hauzenberg.
Zu viel sei momentan noch im
Unklaren – aus organisatori-
scher Sicht genau so wie in Be-
zug auf die Pandemie.

„Die Situation lässt
Geselligkeit nicht zu“

Der Haupt- und Finanzaus-
schuss hat in der Sitzung den
Verwaltungshaushalt für 2022
vorberaten. Dabei wird festge-
legt, für welche Aufgaben die
Stadt Einnahmen und Ausga-
ben einplant. Im Bereich „Wis-
senschaft, Forschung, Kultur-
pflege“, dem sogenannten Ein-
zelplan 3, ist für 2022 ein Bud-
get für die Hauzenberger Dult

vorgesehen: 23 000 Euro an Ein-
nahmen aus Standgebühren
und 48 000 Euro für den Be-
triebsaufwand.

Der Wille, das Volksfest heuer
nach zwei Jahren coronabe-
dingter Pause wieder abzuhal-
ten, wäre ebenso vorhanden
wie die Finanzmittel. Allerdings
ist gegenwärtig unklar, ob es
nicht nur ein Wunsch bleibt an-

Hauzenberger Dult steht auf der Kippe
2. Bürgermeister und Festwirt Rudi Hirz nimmt im Hauptausschuss Stellung zu den Aussichten

gesichts der aktuellen Lage in
der Pandemie.

Einerseits ist da die Freude
am gemeinsamen Feiern, ande-
rerseits die Sorge um die Ge-
sundheit – diesen Zwiespalt
sprach auch Rudi Hirz in der
Sitzung deutlich an. „Es braucht
wieder Heimat und Gesellig-
keit, aber die Situation lässt das
nicht zu“, sagte der 2. Bürger-

meister, der die erkrankte Gud-
run Donaubauer vertrat und die
Sitzung leitete. Es gehe schließ-
lich nicht nur um die Gesund-
heit jedes Einzelnen, sondern
auch um wirtschaftliche Belan-
ge, stellte Rudi Hirz klar.

Wenngleich es mehr als ver-
ständlich sei, dass die Men-
schen feiern und an den Bierti-
schen im Zelt beieinandersit-
zen wollten, so glaube er nicht,
dass die Firmen auf so etwas wie
einen „Tag der Vereine und Be-
trieben“ erpicht seien, wenn
dann im Anschluss große Teile
der Belegschaft infiziert seien
und nicht arbeiten könnten.
„Die Politik lockert die Regelun-
gen, aber das Virus kann man
nicht zur Seite schieben“, mein-
te er. Deswegen sehe er ein Fest
in der gewohnten Form, bei
dem man schön beieinander
sei, erst in ferner Zukunft.

Dass hinter der Hauzen-
berger Dult in diesem Jahr ein
großes Fragezeichen steht, hat
laut Rudi Hirz auch organisato-
rische Gründe. Für ihn als Fest-
wirt gelte die Devise „nach der
Dult ist vor der Dult“. Wenn das
Volksfest vorbei ist, gibt es eine
Woche Pause, dann beginnen

die ersten Vorbereitungen fürs
Folgejahr. Dies macht klar: Je
später der Festwirt anfängt mit
dem Organisieren, desto
schwieriger wird es. Als Beispiel
nannte Rudi Hirz die Musik-
gruppen. „Eine gute Band muss
man schon zwei Jahre im Vo-
raus buchen. Ich habe erst eine
Band unter Vertrag. Drei andere
Bands gibt es gar nicht mehr.
Die haben sich aufgelöst und
anders orientiert.“

In der Sitzung war Rudi Hirz
anzumerken, wie hin- und her-
gerissen er ist. „Das Gesell-
schaftliche geht uns ab“, wie-
derholte er, gestand aber auch,
dass es organisatorisch immer
schwieriger werde, je länger
man mit der Entscheidung zu-
warte. Vielleicht, deutete er an,
gebe es eine ähnliche Lösung
wie in Passau, ein Volksfest
unter freiem Himmel ohne Zel-
te und Gedränge. „Aber das
hängt wiederum vom Wetter
ab...“, sagte der Festwirt und
meinte schließlich: „Machen
wird das Beste draus und belas-
sen wir den Ansatz im Haus-
halt.“ Dem hatte niemand et-
was entgegenzusetzen.

Schlechte Chancen auch
für das Mittelalterfest

Am Geld soll es nicht schei-
tern – das gilt auch für eine wei-
tere Veranstaltung, die in frühe-
ren Jahren meist am letzten Ap-
rilwochenende Tausende Besu-
cher nach Hauzenberg gelockt
hatte. Die Rede ist vom Mittel-
alterfest „Zeitsprung“. Auch
hierfür hat die Stadt Geld einge-
plant. Im Einzelplan 3 sind
unter „sonstige Veranstaltun-
gen“ 35 000 Euro vorgesehen –
unter anderem für die Kurkon-
zerte und eben den „Zeit-
sprung“.

Doch die städtische Touris-
musreferentin Centa Allmanns-
berger hat keine große Hoff-
nung, dass das Mittelalterfest
stattfinden kann. Als Termin
wäre das Wochenende 26. bis
29. Mai vorgesehen gewesen,
einen Monat später als ge-
wohnt. „Die Chancen stehen
ziemlich schlecht“, meint Cen-
ta Allmannsberger. Zugleich
versichert sie, dass die Stadt an
dieser Veranstaltung festhalten
wolle. Wenn nicht heuer, dann
solle es eben im nächsten Jahr
wieder einen „Zeitsprung“ ge-
ben. Und auch eine Dult.

Hauzenberg. Als „Riesenschritt
zur Reaktivierung der Bahnstre-
cke bis nach Hauzenberg“ be-
zeichnet der Hauzenberger ÖDP-
Vorsitzende Robert Zoidl die aktu-
ellen Bemühungen des Förderver-
eins Lokalbahn Hauzenberg-Pas-
sau (die PNP berichtete).

Was viele Mitglieder des För-
dervereins dabei in den letzten
Monaten geleistet hätten, sei
wirklich außerordentlich, erklärt
Zoidl in einer Pressemitteilung.
Die ÖDP-Fraktion hatte sich im
Rahmen eines Onlinemeetings
auch zu diesem Thema ausge-
tauscht und die Aktionen auf der
Bahnstrecke und den langen
Atem des Fördervereins gewür-
digt.

Außer diesem ehrenamtlichen
Engagement brauche es nun auch
zunehmend politische Unterstüt-
zung. So habe die Stadt Hauzen-
berg bereits finanzielle Mittel zu-
gesagt. Aber vor allem den Land-
kreis und die Stadt Passau sieht

die ÖDP nun in der Pflicht, sich
auch verbindlich zur Reaktivie-
rung der Bahn zu äußern. Schließ-
lich handle es sich bei der Bahn-
strecke um ein interkommunales
Projekt und mit der beauftragten
Planung zum autonomen Betrieb
eines Busshuttles auf der Strecke
Lindau-Passau auch um ein Pilot-
projekt von außerordentlicher
Signalwirkung weit über den
Landkreis hinaus.

Der Förderverein Lokalbahn
war 2007 auf Initiative der ÖDP
Hauzenberg gegründet worden.
Die Partei unterstütze dessen
Arbeit auch maßgeblich, heißt es
in der Mitteilung.

Weil ein persönlicher Einsatz
auf den Gleisen nicht mehr so oft
möglich sei, werde die ÖDP eine
Geldspende überreichen an För-
dervereinsvorsitzende Heidi
Bauer. „An Stellen, wo die 200
Euro gut gebraucht werden, man-
gelt es auf der Strecke mit Sicher-
heit nicht“, meint Zoidl. − red

ÖDP zur Lokalbahn: Jetzt
ist die Politik in der Pflicht

Verbindliche Aussage zur Reaktivierung nötig Obernzell. Vor 40 Jahren haben
die Gemeinderäte der Donau-
märkte Aschach und Obernzell
mit ihren damaligen Bürgermeis-
tern Johann Veicht (Aschach) und
Rudolf Hammel (Obernzell) eine
Gemeindepartnerschaft geschlos-
sen.

Diese wurde seitdem mal mehr
und mal weniger intensiv gepflegt.
Es gab gegenseitige Ausflüge zu
Festen und Feiern. Auch die
Marktkapellen beider Orte trugen
zum Gelingen der Partnertreffen
bei. Nun steht heuer der 40. Ge-
burtstag der Gemeindeverbin-
dung an. Dieser soll gebührend
gefeiert werden. Schon im Spät-
sommer 2021 hatte man die Kon-
takte nach längerer Flaute wieder
intensiviert. Eine Obernzeller De-
legation mit Bürgermeister, Ge-
meinderäten, Marktkapelle und
Big Band „Makapeo“ sowie eini-
gen Bürgern besuchte Aschach
anlässlich des „Abelstraßenfests“.

In Aschach waren im Septem-
ber 2021 Gemeinderat und Bür-
germeister neu gewählt worden.
Mit Corona-Verspätung kamen

der neue Bürgermeister Dietmar
Groiss, seine Stellvertreterin Ra-
mona Frandl und Kulturobfrau
Birgit Koblinger nun zum Antritts-
besuch ins Obernzeller Rathaus.
Bei dieser Gelegenheit fiel − nach
digitalen Kurzbesprechungen im
Vorfeld – der Startschuss für die
Vorbereitungen des Partner-
schafsfestes. Dem Festausschuss
gehören die Aschacher Gäste so-

Seit vier Jahrzehnten Partner an der Donau
Die Märkte Aschach und Obernzell feiern heuer Jubiläum – Antrittsbesuch in Obernzell

wie Bürgermeister Ludwig Prügl,
Gemeindearchivpfleger Erich
Obermeier und Verwaltungsange-
stellte Gisela Wohlstreicher an.

Trotz Corona will man ein fröh-
liches Fest für die Bürger beider
Märkte anbieten. Den Auftakt soll
ein Festakt am 29. April im Ritter-
saal von Schloss Obernzell bilden.
Politisch Verantwortliche, Ehren-
bürger und Inhaber gemeindli-

cher Auszeichnungen werden da-
zu geladen. Die große Feier für die
Bürger beider Donaumärkte soll
Hand in Hand mit dem Obern-
zeller Promenadenfest einherge-
hen, das am Freitag, 29. Juli, be-
ginnen soll. Zur Partnerschaftsfei-
er soll es unter anderem einen
Festzug durch den Markt geben.
Details will der Festausschuss bei
weiteren Treffen festlegen. − np

Karussellfahren ist ein unbeschwertes Vergnügen. Doch dafür ist in Zeiten der Pandemie so gut wie kein Platz. Die letzte Dult fand in

Hauzenberg 2019 statt, in den vergangenen zwei Jahren war sie coronabedingt ausgefallen. Ob es heuer ein Volksfest geben wird im

Bürgerpark und falls ja, in welcher Form, das ist derzeit noch nicht endgültig entschieden. − Fotos: Brunner/Archiv

Rudi Hirz ist nicht nur Festwirt der Hauzenberger Dult – hier eine

Aufnahme amFestplatz von 2019 – sondernmittlerweile auch 2. Bür-

germeister. In dieser Doppelrolle hat er am Mittwoch in der Sitzung

des Haupt- und Finanzausschuss zur Dult 2022 erklärt: „Ich kann

aktuell noch nicht sagen, machen wir es oder machen wir es nicht“.

Beim Antrittsbesuch der Aschacher Gemeindevertreter in Obernzell wurde auch gleich der Festausschuss für

das Partnerschaftsfest eingerichtet: Ihm gehörenMarktarchivar Erich Obermeier (v.l.), Aschachs 2. Bürgermeis-

terin Ramona Frandl, Kulturobfrau Birgit Koblinger und Bürgermeister Dietmar Groiss, dessen Obernzeller

Kollege Ludwig Prügl und Gisela Wohlstreicher vom Rathaus Obernzell an. − Foto: Pree
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